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Ferusprech-Auschluß Nr. 82. Mittwoch , de« 13. Oktober 1S15. Ferusprech-Auschluß Nr. 82. 78 . Jahrg.

Um tlicdrr  Teil.

xuerc Erzellenz (Hochgeboren , Hochwvhlgeboren ) ersuche
l-:jjI ^ benst, die Äreisverwaltungen und die größeren Ge-

MwaltKngen darauf hinzuweisen , daß bei der Beant-
E von Anfragen , insbesondere von Rundfragen zur
«trog statistischer Angaben, die von nicht amtlicher Seite
,{ct  und Angelegenheiten der militärischen oder wirt-
Men Kriegsbereitschaft betreffen , Vorsicht geboten er»
■
Scrlm, den 29 . September 1915.

Der Minister des Innern.
I . Ai. : Freund.

jn die Herren Regierungspräsidenten und den Herrn
™ABs-denten in Potsdam.

j1850. -
In die Herren Bürgermeister des Kreises mit Ausnahme
Zwdt Limburg.
Msuk zur Beachtung.
Murg , den 11 . Oktober 1915.

Ter Landrat.
M

letztere , Was polizeilich festzustellen und zu bescheinigen «st,
micht mehr beben, oder aus Alters - oder Gejundheits - oder
ähnlichen Rücksichten nicht reifefähig sind. Der Ein-
führungstaK für die Maßregel wird von der Königlichen
Eifenböhndirektion in Berlin zugleich für die übrigen deut¬
schen Staatseisenbahnen alsbald öffentlich!bekanntgegeben -wer¬
den. Den Privatehenbahnen wird nahegelegt werden , sich
der Maßregel anzuschließen.

Das (Titel ) darf ich mm entsprechende Verständigung
der für -die Ausfertigung der beizubringenden polizeilichem
Besckeinignngen zuständiger Stellen ergebenst Ersuchen.

Berlin , den 18. September 1915.
Der Königlich Preußische Minister der öffentlichen Ar - :
deit-en und Chef des Reichsamts für die Verwaltung

der Reichseisenbahnen.
gez. o. Breickenbach.

M d. ö.A ;. II . 26 Cp . 1768.
R A . 3747/15.

An das Großherzotzlich Hessische Staatsnlinisterium in
Dormstüdt pp.

De« (Titel ) beehre ich mich ergebenst mitzuteilen , daß
sehifneisermäßigung für Angehörige kranker, verwundeter
«gestorbener deutscher Krieger zur Vermeidung zutage
itencr Härten fortan auch den Großeltern und Enkel-

den Schwieger - und Pflegeeltern sowie den Ge-
pn der Ehefrau des Kriegers in beschränktem Um-

und zwar dann zuteil werden wird , wenn diese die
lif benannten nächsten Angehörigen vertreten , weil

Den OrtspvlMibehbrden zur Kenntnis.
Lftövurg , den A. Oktober '1915.

__ Ter Landrat.
Durch die Verfügung vom 4 . Januar d . Js ., J . -Nr.

j Pr I . 219 L . 1014.. ist mitgeteilt worden , daß .der Herr

!' Minister für Landwirtschaft, 'Domänen und Forsten durchErlaß wie 23 . Dezember 191411. A. III e 11866 die Verhän¬
gung von Sperrmaßregebr bei der Maul - und Klauenseuche

im Sinn/ « des § 14 des Viehseuchengesetzes bis auf weiteres
zug-elasscm hat , ohne daß der Kreistierarzt nach der ersten
Feststellung der Seuche in einer Ortschaft die folgenden
Seuchenfälle erneut feststellt.

Wie mir bekannt geworden ist, erwarteten aber trotz!-
dem in manchen Fällen die Besitzer die Ankunft des Kreis-
tierarztes und glaubten, das Nichterscheinen ans eine Unter¬
lassung der Pobzeiserwaltung oder des Kreistierarztes zurück-
führen zu sollen.

Um dieser Annahme künftighin oorzubeugen , ersuche ich
-ergebenst, die Besitzer bei Anwendung der Bestimmung im
K 14 a. a . O . ausdrücklich! darauf Hinweisen zu lassen, daß
eine erneute Feststellung durch den Kresitierarzt bis auf
weiteres nicht mehr erfolge und die Bestimmungen genau
so zu beachten wären , als wenn der Kreistierarzt jeden
Seuchenfall feststellt.

In gleicher Weise sind auch die Gendarmen und Polizei¬
beamten , die sich ebenfalls mehrfach jene Anschauung der
Besitzer zu eigen gemacht haben , aus den f  14 a . a . O . hin-
znweisen.

Die Kreistierärzte haben Abschrift erhalten ..
Wiesbaden , den 29 . September 1915.

Der Regierungspräsident.
In Vertr . : v. G i z y ck i.

J .-Rr . Pr . 1.19 . L. 660.

Ortspolizeibehörden und -Gendarmen zur Beachtung^
Limburg , den 11. Oktober 1915.

Der Landrat.
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ik»tzks Hanptquartier, 12. Oktbr. kW T. B . Amtlich.)
ron Arras setzten die Franzosen ihre Angriffe

»ei Teilawgriffe gegen die von uns am 8. Oktober
von Loos zurückcrob eilen Gräben wurden abge-

kere Angriffe gegen die Front nordöstlich von
bis östliche von Neuville brachen stellenweise unter

»stbllchrn Verluste« für oen Feind zusammen. Nur
« >kleinen Stellen gelangten die Franzosen bis in
P«orderste Linie.
Ach in der Champagne endeten französische Angriffe
Er Tahure mit einem enrpfindlichen Rückschläge für

Trotz starker Artillerievorbereitungvermochte
ni abend nirgends einen Gelrndeoorteil zu erringen,
versuche, heute früh an derselben Stelle durchzu-
ichttterten ebenfalls.

Oberste Heere-sieitung.
Rückkehr der belgischen Flüchtlinge.

der holländischen G renze,  11 . Oktbr.
Der„ Tyd " wird aus Belgien geschrieben, daß gegen-
Aicdcr zahlreiche Belgier aus der freiwilligen Ver-
! m die Heimat zurückkehren. In Mecheln fehlen

noch. 10 000 Einwohner . Tie Zahl der Einwohner
- Tag zu Tag zu. Täglich reisen von Fokkestone

Mm aus Mecheln nach« dem Heimatssitz, zurück. Sie
^ bann einige Tage in Holland , um sich hier die
' Papiere zu oerschasfen, was zwar schwere Mühe

immerhin noch leichter als in England ist. Mit
-en Flüchtlingen aus Holland setzen sie dann ihre

im östl.KriegWMen.
Hauptquartier, 12. Oktbr. (W. T B . Amtlich.)

" " gruppe des Eeueralfeldmarfchalts
ooo Hindenburg.

Westfront vor Tüneburg führte unser Angriff
ung der feindlichen Stellungen westlich' von Jtkurt
"Wer Frontbreite . 3 Offiziere , 367 Mann sind

lknommen, 1 Maschinengewehr ist crdenlet . Russische
M wnroen abgeschlagen.

" ^gruppe des Generalfeldmarschall»
l -* kinzru Leopold von Bayern

neue; .

'" ppe des Generals von Lin sin ge »,
-ölichli Kavallerie bei Jozierey räumte da? Feld.

bei den deutschen Truppen der Armee des
^Trafen Bothmer  ist unoeründert.

B a l ka n k r i e g s sch a u p l atz.
. - ganzen Fron  macht unsere Vorwärts-

.butk Fortschritte . Stadt und Feste
10  sind gestern von unseren Truppen ge-

I i Oberst « Seerevleitmig . : .

' Wli -en , 12. Oktbr . chW. T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird  ve . rl a u ld ar 1 : Wien . 12. Oktbber 1915:

Russischer K rieAsschauplatz,:
Die 'Tage ist niweräudert . Im Raume südlich von

Burlanow tchlugen wir drei russische Angriffe ab . Die Ab-
nvehr eines vierten , der gegen ein Frontstück von 2 bis 3
'Kilometer gerichtet war , ist noch,im Gange . Am Kormin-
bach und- nördlich von Bafcüowka am Ctyr unternahm der
Feind gleichfalls einige erfolglose Vorstöße.

Südöstlicher  K r i e gs scha u p l a tz-t
Südlich ' der Save und der Donau und an der unteren

'Trine wird an ganzer Front angegriffen .' Tie ,aus Bel¬
grad vordringenden k. und k. Truppen erbeuteten bei der
Erstürmung des östlich der Stadt und der Laudon -Schanzen
.aufragenden Berges Lipar drei Geschütze und einen Schein¬
werfer . Alle Höhen im Umkreise von Belgrad , die die
Strvm -Uebergänge auf Feldgeschützertrag beherrschen, sind
im Besitz der Verbündeten . Die Deutschen erobertem
S -eiM e n d r i,a und drängen den Feind auf Posarewatsch
zurück. Auf der Grenze zwischen der Herzegowina und Mon-
1eneg.ro kam es an mehreren Stellen zu Geplänkeln mit
montenegrinischen Abteilungen.

Ter Stellvertreter des C.h-eis des Generalstabs:
s. Küfer,  Feldmarschalleutnant.

Englische H-Boote bei Leland (Ostsee.)
Ko r ls ii ona, 12.  Oktbr . (W . DB . Nichtamtlich .)

Gestern vormittag ist ein deutscher Kohlendampfer im Kol-
marsund , südlich von Oeland , von einem Unterseeboot , wahr¬
scheinlich einem englischen, in Grund geschossen worden . Die
Besatzung wurde von einem südwärts fahrenden schwedischen
Dampfer gerettet , der eine Holzladung hatte . Ter deutsche
Erzdampser „ Germania ", der in südlicher Richtung fuhr,
ist gestern 12 Uhr mittags beim äußeren «- teingrund von
einem Unterseeboot , wahrscheinlich einem englischen, beschossen
worden . Um der Versenkung zu entgehen , ist die „ Ger¬
mania " an der Küste von Blekinge auf Grund gesetzt wor¬
den. Das Unterseeboot befindet sich dauernd in der Nähe
des Dampfers , eindreioiertel Seemeilen von der Küste . T -ie
Besatzung des Dampfers , der Kapitän und 19 Mann , sind
gerettet . Der Kapitän berichtet, daß er Zeuge des Unter¬
ganges des Kohlendampfers war . Die Zeitung „ Blekings
Länstidning " meldet , daß gegenwärtig im Süden von Oeland
drei englische Unterseeboote operieren . Sowohl die „ Ger,
mania " , als der versenkte Kohlendampfer kamen von Norden
östlich Oeland . Bei dem Angriff nahm die „ Germania"
ihren Kurs nach Kalmar . Sie wurde von dem verfolgen¬
den Unterseeboot gezwungen , den Kurs zu ändern.

Riga geräumt.
Stockholm,  11 . Oktober . (TU .) Die „ Pirschemija

Wjedomosti " erfahren aus L:arna , daß die ganze Umgebung
von Sarna fast geräumt sei. Einzelne deutsche Vorposten seien
schon dort m der Nähe aufgetaucht . Riga ist fast ganz leer.
Von den reichen Leuten ist niemand in der Stadt zurückge¬
blieben . Die wenigen noch gebliebenen Einwohner haben
sich an den täglichen .Kanonendonner ganz gewöhnt . Durch
Anschlag wird die allgememe Requirierung von Lebensmitteln

an Sevdien.
« bekannt gegeben. Alle Verkäufer müssen danach über ihrem
. ganzen Vorrat genaue Angaben machen.

Bomben auf Riga.
Berlin,  11 . Oktbr . (W . T . B . Nichtamtlich .) Wie

wir von zuständiger Stelle erfahren , hat am 10. Oktober
em Marineflugzeug auf einer Aüfklärungsfahrt den Bahn¬
hof Riga mit zehn Bomben belegt . Das Flugzeug ist wohl¬
behalten nach seinem Stützpuutt zurückgekchrt.

Der I '-Bootskrieg im Mittelmeer.
Athen,  12 . Oktbr . (W . T . B . Nichtamtlich .) Ver¬

spätet eingetroffen . Meldung des Vertreters des W . T . B.
Wie ich- erfahre , mehren sich die Fälle der Torpedierung
englisch-französischlerTransporte m der Aegäis . Jedoch treffen
nur dann und wann zuverlässige Nachrichten darüber ein,
da die englische und französische Admiralität aus militärischen
Gründen in den meisten Fällen nichts darüber verlauten lassen.
In den letzten drei Tagen wurden je ein englischer und ein
französischer Transport versenkt. Der französische Trans¬
port befand sich, wie eiuroandftei festgestellt worden ist,
auf dem Schiff „Samblin Haver " zwischen 'Malta und Kreta«
mit über 2000 französischen Soldaten an Bord.

Von der serbischen ftvont.
23« rlin,  11 . Oktbr . (TU .) Der Kriegsberichter -,-

statter Lennhoff meldet der „ B . Z ." aus dem Kriegspresse¬
quartier : Der Einmarsch in Serbien macht erfolgreiche Fort¬
schritte. Auf der ganzen Front , von der Drinamündung
bis zur Nordostecke von Serbien find die über die Flüsse vor¬
dringenden Armeen im Vormarsch . Die Serben , die schon
Während des letzjährigen Kampfes das ihrer Verteidigung
o günstige Terrain sehr stark befestigt hatten , sind in der

langen Kampfespause nicht müßig geblieben und haben zahl-
reiche Verteidigungslinien geschaffen, die sie mit ver -weifel--
tem Mute verteidigen . Südlich und östlich von Belgrad
ist eine große Schlacht im Gange . Bei den Strahenkämpfeu
mußte Haus nach Haus und Straße nach Straße gestürmt
und gesäubert werden . Als die Situation für die ' Serbeu
unhaltbar wurde , zogen sie sich in ihre vorbereiteten Höhen-
stellungen auf dem Vraza zurück. Mit starkem Artillerie-
seuer versuchten sie von dort aus den Angriff der Verbün¬
deten eluzudämmen , doch ist dieser im steten Fortschreiten,

vm Raume südlich der Donau macht die Armee Ga >Iwitz
die diesen Strom forziert hat , erfreuliche Fortschritts . Das
bisherige Ergebnis der Balkanoffensive kann somit als recht,
günstig bezeichnet werden.

^ . Hur Einiralime Belgrads.
Christiania.  12 . Ottbr . (TU .) Aus Athen wird

gemeldet : 6000 deutsche und österreichisch-ungarische Granaten:
fielen auf Belgrad . Mehrere Stadtteile seien zerstört . Die
Telegraphen - und Telephonoerbindnngen von Belgrad nach
N,sch sind abgeschnitten. Bon Risch werden die Reqierunqs --
archive bereits nach Pristina übergeführt.

Berlin,  12 . Oktbr . (TU .) Der Kriegsberichterstattei-
des „ Berl . Tagebl ." meldet vom serbischen Kriegsschauplatz:
Bw in die letzten Tage hatte man in Belgrad unter Leituna
englischer Ingenieure fieberhaft an die Wiederherstelluna und
Modernisierung der bei der ersten Emnahme zerstörten Befesti¬
gungen gearbeitet . Namentlich an der Save -M 'indunu
gegenüber den f. und k. Militär -Schießständen , wurden länas
der Bahnstrecke eine ganze Anzahl von Artillerie - und



schütz,unterständen ausgeführt . Ganze Reihen hinderlicher
Häuser wurden niedergelegt . Auch das alte Kalimegdau
wurde zu einem modernen Fort ausgebaut . Die Zioil-
bevölterung war zum Teil wieder zurückgekehrt, doch sank
die Zahl in der letzten Zeit wieder auf 30 000 . Auch einige
Zeitungen erschienen und einige private Theater spielten wie¬
der , wahrend das National - Theater geschlossen blieb . Als
wahrend des Bombardements der Verbündeten die militä¬
rischen Zwecken dienenden Anlagen mit Granaten überschüttet
wurden , wobei unvermeidlicher Weise auch einige städtische
Gebäude in den Hauptstraßen und Lehtnhütten der Neben¬
straßen getroffen wurden , verlegten die Behörden die höhe¬
ren Schulen und Banken nach Nisch . Da aber auch Nisch nicht
-mehr genügend Sicherheil bietet , übersiedelten die Banken
gleichzeitig mit den Ententekonsuln und der Skupschtrna nach
Priftina . Auch Prinz Alerander verließ mit seinem Stabe
die Stadt Belgrad.

Der Aufruf des Grafen Pfeil
Ueberraschung.

eine freudige

Krakau,  11 . Oktbr . (TU .) Die „ Nowa Reforma"
meldet aus Warschau:  Eine große Freude rief der Auf¬
ruf des deutschen Generals von Pfeil an die Bevölkerung
der litauischen Hauptstadt Wilna in der hiesigen polnischen
Bevölkerung hervor . Wie berichtet wird , hat General Pfeil
rn seinem Aufruf die Befreiung der polnischen Stadt Wilna
aus russiscker Herrschaft angekündigt . Auch die in Warschau
stattfindende Konferenz wegen Anknüpfung von Beziehungen
mit Galizien findet allseitig sympathische Ausnahme . Es
werden bereits geschäftliche Verbindungen angebahnt . Man
hofft , daß mit der Erleichterung der Verkehrsmöglichkelten
lebhafte Handelsbeziehungen zustande kommen werden.

Der Krieg mit Mit».
Wien,  12 . Oktbr . ( W . T . B . Nichtamtlich .» Amtlich

wird verlautbart:  Wien , 12 . Oktober 1915:
Keine Aenderung.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
o . Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Ae MMeuA«chckete.
Das Dardaneüennnternehmen der Entente.

Konstantinopel.  7 . Oktbr . (TU . Verspätet ein¬
getroffen .) Die Wegzichung englischer Truppen von den
Dardanellen erweckt hier in unterrichteten Kreisen nicht den
Glauben , daß die Alliierten das Dardanellenunternehmen
aufgeben -werden.

türkisch« Siegeszuversicht.
Die letzte Sitzung der türkischen Kammer gab ein be¬

zeichnendes Bild von der edlen Kriegsbegeisterung , die oei
unseren Verbündeten herrscht. Der Präsident Halil Bey fand
als Schluß einer Rede folgendes treffende Wort : „Das
wichtigste Ergebnis dieses Krieges ist, daß von der Nord¬
see bis zum indischen Ozean eine mächtige Gruppe geschaffen
sfein wird , die sich ewig gegen den * nglischen Eige n-
nutz halten wird,  der die Ursache des Verlustes von
Millionen von Menschenleben und Milliarden von Vermögen
ist, die sich, weiter richtet gegen den russischen Ehrgeiz , gegen
'die französische Revanche und den italienischen Verrat. 4
Enoer Pascha aber , der heute der Nationalheld der Türken
ist , gab in seiner großen Rede einen Ueberblick über die ver¬
gangenen Kriegsereigniss « und Ausblicke in die Zukunft,
aus denen heroorgeht , daß unsere mohammedanischen Ver¬
bündeten von demselben eisernen Siegeswillen und derselben
festen Siegeszuversicht beseelt sind wie wir . „ Der erste
Kanonenschuß, " sagte Enoer Pascha , „ der von der russischen
Offensive im Schwarzen Meer herrührte , zwang uns , am
Kriege teilzunehmen . Inzwischen bereiteten sich wichtige Er¬
eignisse an den Dardanellen vor , aber vorher unternahmen
wir einen Zug nach Aegypten . Wir erkannten den Plan
des Feindes und trafen Gegenmaßregeln . Diese Unterneh¬
mung gab uns die feste Ueberzeugung , daß eine Erpedition
gegen Aegypten nröglich ist, und daß sie von vollem Erfolge
gekrönt fein wird ." Auf die Dardanellenkämpf « eingehend,
schilderte Enver Pascha die heldenmütig « Haltung der türki¬
schen Soldaten einer 20 bis 30fachen Uebermacht gegenüber,
der das Scheitern der Angriffe zu danken sei und fuhr dann
fort : „Nach unseren Berechnungen benutzte der Feind unge¬
fähr 500 000 Mann für diese Angriffe . Ungefähr die Hälfte

Ein Glückskind.

dieser Zahl liegt auf der Gallipolihalbinsel begraben,
und der Rest kehrte verwundet zurück ." Die Notwen¬
digkeiten streifend , aus denen die Türken einige Gebiete ihres
Reiches dem Feinde preisgeben mußten , sagte der türkische
Feldherr : „ Ich kann mit Ueberzeugung behaupten , daß wir
vor dem Friedensschluß den Feind aus diesen Gebieten ver¬
treiben und ihn weit über unsere Grenzen zurückdrängen wer¬
den ." Voller Siegesüberzeugung schloß dann Enoer Pascha:
„Heute kann nichts den deutschen und öfter-
re ichisch - u n g ar i j che n Schwertern wider stehen.
Gegenwärtig kämpken drei verbündete Heere siegreich gegen
acht Verbündete . Mit Gottes Hilfe werden sie den Endsieg
erringen . Da das , was von dem Balkankrieg übrig blieb,
unbedeutend war , und da andererseits unsere Verbindungen
nach außen abgeschnitten waren , so begnügen wir uns selbst
mit den Erzeugnissen unseres Landes . Ich teile Ihnen mit,
daß die Unterbrechung der Verbindung , die keine Gefahr
bedeuten würde , selbst wenn sie andauerte , schließlich ver¬
schwinden wird . Infolgedessen wird der Bedarf unseres
Heeres an Waffen und Munition und an Sonstigem sicher¬
gestellt werden . Jeder einfache Soldat weiß , daß er sich
nicht nur für 30 Millionen Türken schlägt , sondern für das
Lebensrecht von 300 Millionen Mohammedanern . Ich bin
sicher, ebenso wie meine vom gleichen Arbeitseifer beseelten
Kollegen , daß Gottes Hilfe uns ferner zuteil werden wird ."

Brausender Beifall unterbrach immer wieder die Rede
Enver Paschas , besonders an den Stellen , wo auf das Bünd¬
nis mit den Zentralmächten hingewicjen wurde . Halil Bey
aber charakterisierte die Zusammengehörigkeit Deutschlands,
Oesterreicki- Ungarns und der Türkei mit den Worten : „ Das
Bündnis betrifft Verpflichtungen für eine lange Zukunft
und verbindet durch eine aufrichtige und unveränderliche
Freundschaft drei große Armeen und drei große Nationen.
Diese verbündeten Armeen zwangen die Feinde im Westen,
stehen zu bleiben , sie zwangen die Russen , aus Galizien zu
weichen , und nahmen mit Heldenhaftigkeit ihre zahlreichen
Festungen , sie fegten sie ganz aus Polen und wenden sich
nun nach dem Balkan , um die Verbindungslinie mit uns
zu sichern."

Wieder ein Werk der Entente.
Athen,  12 . Oktbr . (TU .) Hier ist ein neuer großer

D i e b st a h l s ka n d a l entdeckt worden , durch welchen Kreise
die der Diplomatie des Vierverbandes nahestehen , sich schwer
kompromittiert sehen . Aus einem Schreibtisch im Arbeits¬
zimmer König Konstantins sind mehrere hochpolitischeDotumeiite
aus der Prioatkorrejpondenz des Königs entwendet worden.
Der Dieb , der mit den Verhältnissen im königlichen Schlosse
sckhr vertraut sein muß , öffnete mit einem Nachschlüssel das
betreffende Fach im Schreibtisch . Er nahm aber nur die
ihn interessierenden Schriftstücke an sich- und ließ alles andere
unberührt . Die Angelegenheit wird verfolgt.

Meinungsverschiedenheiten unter de« Staats¬
männer « des Bierverbandes.

Wien,  12 . Oktbr . ( TU .) Nach zuverlässigen Pariser
Meldungen mehren sich die Mißhelligkeiten zwischen den lei¬
tenden Slaatsinännern des Vierverbandes . Zwischen Erey
und Delcassee sollen insbesondere starke Meinungsverschieden¬
heiten bezüglich der Balkansragen bestehen , da Frankreich
keine große Lust mähr zeigt , neue Truppen auf Gallipoli
zu opfern . Auf der russischen Botschaft in Paris beschwert
man sich offen über die mangelhafte finanzielle Unterstützung
Rußlands durch England.

Die Kartoffetversorgung.
Berlin,  12 . Oktbr . (Zenf . Bist .) Di « auf Grund

der neuen Bundesratsoerordnung über die Kartoffelversor¬
gung zu errichtende Reichskartoffelstelle -wird wieder dem
Präsidenten Hautz unterstellt werden . Die Geschäftsabtei¬
lung , die die Form einer G . m. b . H . hat . wird voraussicht¬
lich heute mit einem vorläufigen Kapital von 25 Millionen
Mar ! errichtet werden . Das Reich soll sich daran , wie mit¬
geteilt wird , mit etwa 15 Millionen Mark beteiligen . Es
soll beabsichtigt sein , das Grundkapital später noch- zu er¬
höhen . (Frfftr . Ztg . )

Militärische Bersorgnngsansprüche.
Das preußische Kriegsministerium hat in einem Erlasse

darauf hingewiesen , daß in keinem Falle zulässig ist, eine
Verzichtleistung auf gesetzlich zusteheude Militäroersorgungs-
gebührnisfe zu fordern . ' Vielmehr sei es selbstverständlich
Pflicht der Truppenteile und Behörden , für die Zubilligung
etwa zustehender Versorgungsansprüche auf das Weitgehendste

Roman von M.
30) (Nachdruck verbeten.)

„Ich spreche nicht gern über derlei Dinge, " entgegnete
sie , während ihre ganze angeborene Zurückhaltung sich gegen
Violas Art auflehnte . „ Mir ist, als ob man dadurch einen
Schleier von dem Hinwegreißen würde , was heilig gehalten
werden soll ."

„Sie reden wirklich wie eine Alte . Vetter Gottfried
und ich, wir haben doch beide gar nichts Heiliges an uns,
und ob wir heiraten oder nicht, davon wird man doch
wohl sprechen können . Wenn Sie wissen wollen , was ich
mir denke/ so sage ich Ihnen ganz unumwunden , daß ich
tüberzeugt bin , daß er fürchterlich in mich verliebt ist, und
daß meine Frau Stiefmutter davon nicht weniger als er¬
baut zu fein scheint. Meine Prioatansicht ist, daß sie selbst
in ihn vernarrt ist und ich ihr äußerst ungelegen kam."

,,O , bitte , sprechen Sie nicht -weiter, " rief Ioy lebhaft
aus , „ es ist mir gar zu peinlich , wenn Sie derlei Dinge
von einer fo vornehmen Dame sagen , wie die Gräfin Marlin¬
dali ist, und ich gestehe unumwunden , daß ich es sehr un-
recht von Ihnen finde ."

„Na , meinetwegen , so schweige ich denn , aber Sie sind
wirklich furchtbar zimperlich , das läßt sich nicht leugnen.
Ich wollte Ihnen ja nur erzählen , daß Vetter Gottfried
mir sehr freundlich gesinnt zu sein scheint, und ich manchmal
glaube , ich werde „ ja " sagen , wenn er um mich wirbt.
Aber / fügte sie hinzu , während sie träumerisch in die Flam¬
men blickte, „dann erinnere ich mich wieder an Dinge aus
der Vergangenheit , und dann sage ich mir , daß ich ganz
gewiß nicht imstande wäre , mich stets so zu benehmen , wie
Better Gottfried es von seiner Frau erwarten wird ."

Ioy fand es sehr ionbekbar von Viola , sich schon eine
Zukunft auszumalen , die ihr noch, gar nicht angeboten war,
aber keine diesbezügliche Bemerkung trat auf ihre Lippen.
Sie fühlte auch ganz deutlich , daß in Violas Anspielung
an die Vergangenheit ein leises Bedauern mitklang.

„Sie -würden doch - nie dar »« denken , einen MaNn zu
heiraten , den Sie nicht auch wirklich über alle » - in der Wett
lieben , nicht wahr ?" fragt « Ioy , „ Hat es , bevor Sie

besorgt zu sein. Die in Ziffer 35,2 der Pensj^ -
Vorschrift vom 16 . 3 . 1912 vorgesehene Unterzeft/^
Stammrolle oder des Auszuges aus ihr hat 1̂ “
Zweck, die Richtigkeit aller oorgefchriebenen 3
insbesondere von Dienstbeschädigungen . Verwundung

Ai inist-

<5

sonstigen Krankheiten oonjwnju Entlassenden beit?/' 1 *
lassen/ Sie hat keinerlei Einfluß auf etwaige Deift,/ '"I
ansprüche , für die nur die nachteiligen Folgen svlz,g
sundheitsftörungen in Frage kommen.
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Bevorstehendes bulgarisches Ultimatum
Serbien.

11 . Oktbr . AusKopenhagen,  11 . Oktbr . Aus Petersburg
gedrahtet : Aus zuverlässiger Quelle wird gedroht/
Bulgarien Serbien ein Ultimatum über die Abtretung W]
doniens überreichen wird , bevor es an Serbien forrneii!!
Krieg erklärt.

Was der bulgarische Generalissimus erklär,
Sofia,  12 . Oktbr . (W . 2). B . Nichtamtlich., ,

neuer na nute Generalissimus  und bisherige ft
minister , General Iekow,  hat die Vertreter östeneftö
ungarischer , d ent,ch er  und amerikanischer Blätterungarischer , oeuisaer  uno ameinu -iim-rr «omner etm», Tellur
gen , denen er ungefähr folgende Erklärung machte: ^ fS ?™
garien wünscht keinen Krieg . Wir haben erst modils
als Serbien , anstatt Mazedonien herauszugeben , an bet|
garischen Grenze Truppen konzentrierte . Statt Seih)
Nachgiebigkeit zu zwingen , richtete der Rierverband anH
garien,ein Ultimatum und forderte den sofortigen Birj
den Zentralmächten , was für uns einem Selbstmord ^
käme . Dabei hat der Vierverband damit gerechnet, in
garien innere Wirren hervorzurufen . Bulgarien ch-
entschlossen, seine Hoheitsrechte mit Würde zu oerteibm
Das ganze Volk einigte sich um die Regierung ." — Ter z,
ralissimus äußerte sich schließlich über die Wöalid >leit m
Angriffen des Vierverbandes im A -egäischen und Sk-M-,,
Meer dahin , daß diese Angriffe schwierig und nur aut ei»
moralischen Eindruck berechnet seien . Die militärischen Sts
könnten sie schwerlich beeinflussen

Kriegserklärung Suigariens an Serbien
Köln , 12 . Oktbr . (Zens . Frist .) Tie „Kölnisch Z,,

meldet aus Zürich : Tic „ Neuen Züricher Nachrichten" » ft
aus bester Quelle erfahren haben , daß gestern mittez
Uhr Bulgarien Serbien die Kriegserklärung zugeftellt h.
Eine Bestätigung der Nachricht fehlt.

Der Kampf hat begonnnen.
London,  12 . Oktbr . ( Zenf . Frkft .) Die „I«

meldet aus Athen : Die Bulgaren haben gestern nahm«,
den Angriff gegen Serbien bei Kadi Bogos in der RiW « des
nach Knasjevac begonnen . Ferner meldet Reuter aus Ltftß baulichen
daß der Angriff mit zwei bulgarischen Divisionen um
nommen -worden sei. «il-rkttr. Zig.i

Heimkehrende Bulgare « .
London,  11 . Oktober . (Zens . Frkft .) Der

Telegraph " meldet aus Bukarest : Bulgarien hat di«
nische Regierung ersucht, die Durchfahrt von 6000 Bu
aus Deutschland und Oesterreich - zu erleichtern . Tie
treter der Entente baten die rumänische Regierung , sch
vergewissern , ob unter diesen Bulgaren sich- nicht
Offiziere befänden.

Serbische Enttäuschung über Griechenlai»«.
Budapest,  11 . Oktbr . ( Zens . Frkft .) Nach'

bischen Berichten ist infolge des Rücktritts Benifelos m
Verhältnis zwischen Serbien und Griechenland eine^
Erkältung eingetreten . Die Lage der Griechen in S
hat sich wesentlich verschlimmert . Sie dürfen nicht m
-Muttersprache verkehren und keine griechischen 3er
empfangen . Nachrichten aus Nisch erzählen von gra
Behandlung der in Serbien verbliebenen Bulgaren.
Mazedonien liegen keine Meldungen vor , weil jeder
kehr unterbrochen ist.

Das freundliche Verhältnis Mischt«
Griechenland und Bnlgarein.

Budapest.  12 . Oktbr . (TU .) „A Ä
aus Sofia : Der griechische Gesandt / erschien gchktt
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hierher kamen , irgend jemand gegeben , der Ihnen nahe genug
stand , daß Sie sich in die Möglichkeit gedacht haben , sich
ihm zu vermählen ?"

Ioy stellte diese Frage , obgleich ihr das ganze Ge¬
sprächsthema höchst peinlich war , aber von dem lebhaften
Taftgefühl geleitet , daß ihr innewohnte , begriff sie, daß
wenn sie sich gar zu ablehnend gegen Violas Art verhalte,
das Mädchen sich ihr entfremden werde und sie dann keinen
Einfluß mehr auf dasselbe gewinnen könne.

„Natürlich haben mir eine Unzahl junger Leute den
Hof gemacht, " bemerkte Viola mit selbstgefälligem Kichiern.
„Wo immer ich gewesen bin , zog ich die allgemeine Auf-
merksamken auf mich, und die Leute , mit denen ich verkehrte,
waren nicht so geschraubt , wie man es hier zu sein pflegt.
Alles , was ich tat und sagte , war ihnen recht, und ich
wurde bewundert . Hans Stibart zum Beispiel fand mich
geradezu als eine umherwandelnde Vollkommenheit !"

„War er - " Bevor Ioy den Satz vollenden
konnte , unterbrach Viola sehr lebhaft.

„Ich nannte zufällig d'eseu einen von vielen , die mir
huldigten , weiß aber eigentlich gar nicht, warum gerade sein
Name mir auf die Lippen kam !" Sie warf bei diesen
Worten « einen sehr ängstlichen Blick auf Ioy , so daß diese
erst recht aufmerksam wurde und sich die Frage stellte , ob
Herr Hans Stibart vielleicht als ein ernstlich-er Rivale von
Graf Gottfried angetehen werden könne.

Während der ersten Woche ihres Aufenthaltes auf Schloß
Mortindale hatte Ioy mehrfach Gelegenheit zum Nachdenken
gefunden Ihr dünfte das alte Schloß ebenso bezaubernd
wie die Gräfin Martindale , die ihr von Tag zu Tag
sympathischer wurde . Gertrudes Güte gegen die Stieftochter,
deren ungebildete Art ihr doch nur furchtbar peinlich fein
konnte , erhöhte die Bewunderung , die fie für jene hegte , und
die Welfe , wie man sie selbst ausgenommen , wie man sie
zur Familie gehörig betrachtete , veranlaßt « fie , für die schöne
Kusine des Grafen Georg anbetende Verehrung zu empfinden.

„Sit hat traurige Augey ." jagte sich das Mädchen , „ ich
glaubt , irgend eine Lebtnsetfahrung muß fie hart und bitter
geniachä hckben. aber hinter dieser anscheinenden Härte schlägt
ein warmes Herz .-' Diefetz Urteil war oollkotnmen richtig.

Ioys scharfer Blick durch-sah ganz deutlich die
die sich vor ihr abspielte . —

„Graf Gottfried, " dachte sie , „ ist einfach unverB
kein Mensch , der seine fünf Sinne beisammen bal,
jemals auf den Einfall kommen Viola anzusehen.
Gräfin Martindale zugegen ist. Ich glaube aber,
Männer im allgemeinen sehr unvernünftig sind, vi
ein hübsches Gesicht an und vergessen alles übrige-
sitzen keinen klaren Verstand . Noderich allein möchte
nehmen , er ist nicht wie die anderen !" .

Eertrude Martindales Güte gegen das
jetzt ihrem Hausstand angehörte , ging zum Tel .
angeborenen Liebenswürdigkeit hervor , die es V !W
lich machte , gegen irgend ein Lebewesen anders • g
kommend zu sein ; zudem aber hatte sie für pD
bucke des ersten Sehens an eine besondere
den Tag gelegt . Das freimütig liebenswürdige
des jungen Mädchens , dessen sonniges ^-ächcln c * ^
-Gertrudes Seele all jenes mütterliche Empfinden , ^ ^
sie gewähnt hatte , in dem Grabe ihres einzigen Lin ^ .
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Wenn ihre Blicke jenen Ioys begegneten , war
Mädchen früher schon gesehen unals ob sie das Mädchen pen

habe . Manche ihrer Bemerkungen dünfte ihr ^
und ihr glückliches Lachen erweckte in ihrer ^
ohne daß sie so recht imstande gewesen wäre,
wie das kam. , m

„Habe ich Sie im Leben schon je einmal gei'V ^ p
fragte die Gräfin eines Tages , als sie 3ur . .i Leit » ^
Wichnzimmer betrat , in dem die Mädchen 1« ?
fanden ' „ Als Sie jetzt aufsprangen und mir
kam mir Ihre Bewegung jo unendlich vertrau

Ioy schüttelte den Kopf . ^
„Ich habe immer in Tante Sternes ^ ,

ich ein gang kleines Kind war , brachten rm<v j„ {
zur Sommerszeit ans Meer , aber wir wohnten -
sondern immer in Priöcktwvhtnung/n.
taunr , daß Frau Gräfin mich gesehen « haben
sei denn , daß wir auf der Sftaß « aneinanoer
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Ministerpräsidenten Radoslawow und teilte im Aufträge
Seiner Regierung mit, die neue griechische Regierung stehe auf
der Grundlage des Prinzips der bewaffneten Neutralität
n»& lege Gewicht darauf , daß zwischen Griechenland und
xulganen das den Interessen beider Länder entsprechende
sich freundschaftlich gestaltende Verhältnis auch weiter auf¬
recht erhalten bleibe. Radoslawow nahm diese Erklärung
im Namen seiner Regierung mit großer Genugtuung entgegen
Kevorstehcnde Aktion der Alliierten auf demBalkan.

London,  11 . Oktbr. (TU.) Nach dem Pariser Ti-
^ "-Korrespondenten wartet man in Frankreich, mit " der
größten Spannung auf die Durchführung der Beschlüsse die
auf der letzten wichtigen Kriegskonferenz in London gefaßt
rurdett. Der Korrespondent fügt hinzu, daß die französische
Pikste gleich der englischen eine schnelle Entschließung auf
-ein Balkan verlangt, rille Blätter sind sich darüber einig

'turto Vf cine/ ft ’°n uuf dem Balkan mit der größten Entschieden¬st Ri« , ijcit durchgefuhrt werden muß.
Torrtiell jj >v

r°h!e,. jj

Englische Machenschaften auf Kreta.
W i e n , 11. Oktbr. (W. T . B . Nichtamtlich..) Die „ Süd¬

slawische Korrespondenz" meldet aus Athen : Hier rufen
gewisse Nachrichten aus Kanea einen großen Eindruck her¬
vor, die über den Beginn einer starken separatistischen Be¬
wegung auf Kreta berichten. Schon vor mehreren Monaten
zeigten sich, die Anfänge einer solchen Bewegung auf d-r
Insel . Seit der Wiederernennung Veniselos' zum Minister¬
präsidenten schien die Bewegung erloschen; sie lebt jetzt wie¬
der auf. In Kanea fand eine Versammlung der einfluß¬
reichsten Männer Kretas statt, an der auch Abgeordnete der
Kammer teilnahmen. Die Abgeordneten bemühten sich, die

Die Entente-Truppen in Galonik.
erklär. L2- Ci tbr - (W. T . B . Nichtamtlich.) Mel-

jung des Reuterschen Bureaus : „Daily News" berietet aus
i Men : Der ursprüngliche Operationsplan der Alliierten ist

».$.' $ 3 geändert worden Die Truppenlandungen in Saloniki
5 1̂ Mem fort . Die truppen werden jedoch nicht in kleinen
f etnP;« Meilungen tn das Innere befördert, sondern in großer
MMl m Salonik zusammengezogen,
mobile Wien,12.  Oktbr (Zens. Frkft.) Für die Beur-

°nb wlung der Kriegslage ist die aus erster Quelle stammende
Meldung der „Südslmwschen Korrespondenz" wichtig daß

nNr "? in Saloniki bisher nur etwa 20 000 Mann Ententetruppen
LT 4,' ausgeschifft worden smd, ohne daß sie den Vormarsch, anqe-9l«t litten haben. '

Wien,  12 Oktbr. (W. T. B . Nichtamtlich.) Nach
«düngen , die der „ Südslawischen Korrespondenz" von un-

Tk ternst 'teter Leite aus Saloniki zugingen, liefen am 5. Okto-

S«rbh
lnische 3,
ttafl
i mittag
gestellt

- t . ^ in . ” . ’’ ’ um <j. -OUU=
niitf . ba. C Uhr morgens, vier Transportdampfer , „Australia"
glchkei, M,Jritonnia , „ Media" und „Djewead" im Hafen ein die

- in-gesamt 8000 Mann französischer Truppen an Land setzten.
o ~ic ö^ andeten Mannschaften kamen aus Sedd-ül-Bahr . "Am

^Ibcn Tage traf ein englischer Panzerkreuzer ein, der etwa
1080 Mann englischer Truppen landete. Am folgenden
läge landeten 5000 Franzosen, 5000 Algerier und Marokka-
m, sämtlich von den Dardanellentruppen und 2000 Enq-
lätiöcr. insgesamt also 20 000 Mann, welche die Division
.loillaud bilden. Außer diesen landeten keine Mannschaften
AmS. Oktober traf der Befehl ein, daß eine Brigade nach
Minen abgehen solle. Im letzten Augenblick kam Gegen-
hfehl. Die Engländer versuchten inzwischen Karaburun und
de Spitze des Hafens zu besetzen, wurden aber durch die
Griechen daran gehindert.

Der nristtrairische Vierverband.
Lugano,  11 . Oktbr. (TU .) Der Athener Korrespon-

,t des „Corriere della Sera " fährt in seinen höchst er-
illlichen Schilderungen fort , und erzählt, daß in den Entente-

ionen uni! Mw in Athen tiefes Mißtrauen gegen die griechische Politik
kftr. W Bchoor Griechenlandnicht gewichtige Garantien gebe

mne der Zlieroerband es nicht wagen, sein Erpeditionsherr
nach dem Innern des Reiches zu schicken. Obwohl das grie-

Der „Di Ws Volk die Möglichkeit einer Blockade durch dir Entente
it die tun «rrodgc, werde dennoch der Rücktritt Denizelos von nie-
00 Bch-i «-»dem mißbilligt. Allerlei Gerüchte von einem Macken-
. Tie 4 mchen Heere durchfchwirren die Lust.

üch? den» Dom griechische« Kabinett.
Amsterdam, II  Oktober : lT . U. j Der „Telegraaf"

1? “ Übcr  London : Nach einer Athener Meldung werde die
Nach neiItn  Kabinetts vom Volke beifällig ausgenommen.

Ke „Ti
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Versammlung Zu überzeugen, daß die Frage einer Dezentrali¬
sierung der Athener Regierung überlassen werden müsse,
die für ganz Griechenland Ähnliche Neuerungen plane. Die
Versammlung beharrte jedoch auf ihrer Forderung nach einer
vollständigen Selbstverwaltung Kretas . In hiesigen poli¬
tischen Kreisen glaubt man Beweise dafür zu haben, daß die
separatistische Bewegung aus Kreta ein Werk Englands
ist, dessen Machenschaftenseit dem Rücktritt Veniselos be¬
sonders fühlbar werden.

Bulgarien und die Türkei.
Berlin,  12 . Oktbr. (Zens. Frkft.) Aus Athen wird

dem „Tag ' über Kopenhagen gemeldet: Die Türkei stellte
Bulgarien ihre Waffenfabriken, sowie zwei Armeekorps zur
Verfügung. Als Gegenleistung überließ Bulgarien der Türkei
bedeutende Kohlenläger, eine große Anzahl Eisenbahnwagen
und Kriegsmaterial ; ferner kann die Türkei über die bul¬
garischen Häfen im Schwarzen Meer stei verfügen. Der
Sultan erteilte allen in Europa weilenden Mohammedanern
die Erlaubnis, ^ in das bulgarische Heer einzutreten. Meh¬
rere ,türkische Torpedoboote und Torpedojäger kreuzen vor
Burgas.

England und Amerika.
Paris,  12 . Oktbr. (W. T . B . Nichtamtlich,.) Ter

Washingtoner Berichterstatter des „Petit Parisien " meldet,
daß die amerikanische Protestnote  gegen die eng¬
lischen Orders of Council aufgesetzt  fei und im Laufe
der nächsten Woche abgesandt werde. Die Note erklärte,
daß die englische Blockade bisher nicht effektiv sei, weil sie
den Verkehr zwischen Deutschland und Skandinavien nicht
verhindere. Die Note werde dagegen Einspruck erheben,
daß der Handel der nicht am Kriege Beteiligten mit neutralen
Häfen behindert werde. England sei nicht berechtigt, auf
einen bloßen Verdacht hin, ohne einen unbedingten Beweis
für den wirklichen Bestimmungsort zu haben, Handelsschiffe
zu beschlagnahmen. Der Ton der Note werde entschlossen,
aber freundschaftlich sein.

New York,  12 . Oktbr. (W. T. B . Nichtamtlich.) Die
„Limes " meldet aus Washington:  Wie verlautet , wur¬
den gestern nach der Ueberreichung der Note des Grafen
Bernstorff in der P r o t e stn o t e gegen die englische Blockade
gewisse Aenderungen oorgenominen. Es werde angenommen,
daß Deutschlands Haltung in der „ A r a b i c" - Angelegen¬
heit den Protest Amerikas gegen England verstärken werde.

Die beiden schwedischen Dampffähren , die heute den Dienst
Trelleborg-Saßnitz aufnehmen sollten, erhielten den Befehl,
vorläufig in Trelleborg liegen zu bleiben. Statt ihrer ist
der Dampfer „ Aeolus" mit Reisenden nach Saßnitz abge-
gangen̂. Tie beiden deutschen Tampffähren sind heute früh
mit Fracht in Trelleborg eingetroffen und kehrten nach einem
Aufenthalt von einer halben Stunde nach Saßnitz zurück

Lugano. 11. Oktbr. (TU .) In Parma und in Reggio
Emilia hat ein starkes Erdbeben stattgefunden. Viele Tckorn-
steme sind eingestürzt. Die Bewohner sind von einer Panik
erfaßt worden, sie flüchteten ins Freie. In Reggio dauerte
das Beben 12 Sekunden und war von unterirdischem Donner
begleitet.

Cokaier und vermischter Teil
Lim bü rg , den 13. Oktober 1915

#* © <>'« der Reichs b an k. Um einem in letzter Zeit
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Eiklärung, daß Griechenland vollständige Neutralität he¬
chten werde, habe einen günstigen Eindruck gemacht.

Aus der griechische« Hammer:
.Lugano,  12 . Oktbr. (Zens. Frkft.) Nach einer

eng der Agenzia Stefani aus Athen erklärte Zarmis
griechischen Kammer, das Kabinett habe nach reiflicher

™8 d i e bisher  seit Ausbruch des Weltstieges be-
i e B a si s ge w' 5 h I t. Doch werde die Neutralität

hutz-e der Lebensrnteressen Griechenlands fortan eine
netc sein. Die Haltung in der Zukunft hänge von dem

' oxr Ereignisse ab. Veniselos erklärte, niemand möchte
>der kritischen Weltlage Griechenland in innere Schwie-
ne„ stäken. Die Kammermehrheit werde die Regie¬
unterstützen, aber nicht die Grundlagen seiner von der
»er gebilligten Politik Umstürzen. Selbst wenn das

. nis  mit Serbien nicht bestände, müßte Griechenland aus
. em Interesse die Neutralität aufgeben, sobald sich ein
1 er Staat auf Kosten Serbiens vergrößern wolle. Die

taute nicht ob, sondern wann Griechenland den Krieg
ucn solle. KernesfaNs dürfe Griechenland erlauben.

> uiganen erst Serbien erdrücke, um alsdann Griechen-
ichtzugreifen. Die Volksseele fühle,  daß Griv-
. Interesse die Niederlage Bulgariens fordere. Denn

ulgarien siege, würde der Hellenismus vernichtet wer-
*** Kammer wurde bis Montag vertagt.

Veniselos ver Bulgarensein - .
-/^ " pest , 12. Oktbr. (Zens. Frkft.) Nach einer

. uft Meldung bringt die „Nea Imera " die Enthüllung,
^wyelos längst das Ultimatum an Bulgarien für den

es Angriffes auf Serbien vorbereitet hatte.
..Der diplomatische Augenblick?

'ndon,  12 . Oktbr. (W. T . B . Nichtamtlich) Die
druch eine Zuschrift gn bevorzugtem Platze ab,

«heißt:  Der diplomatische Augenblick, eine bessere
i dem Balkan herbeizuführen, war, bevor der Mann

Straße sah, daß der Russenrückzug unvermeidlich war.
! bie  Eulfe , die notwendig war, zu einem Preise

können, der großmütig erschienen wäre, weil
muht offenkundig war . Der Ort , wo etwas hätte

i ^ mien, war Petersburg . Wir werden später er-
-W damals die russische Diplomatie gut unterrichtet

,? on. den Militärbehörden unterstützt wurde. Die
w ^ Kriege liegt stets daran , daß die Militärs

"«Noten und Staatsmänner auf Abwege zu führen

sich bemerkbar machenden Mangel an Kupfer - und
Nickel münzen  abzuhelscn, wird empfohlen, bei größeren
Löhnungen die Auszahlung der übersch-eßenden Pfenuigbetrüge
aufzuschiebe», bis sie sich auf fünf oder 10 Pfennige erhöht
haben In derselben Weise könnte mit überschießcnden Nickel-
bcträgen verfahren werden, bis sie auf halbe Markbeträge
angewachien sind

Der Verkauf von Tei  gw a r e n (Schnittnrr-
deln und Suppenteig ) findet von jetzt an regelmäßig jeden
Donnerstag nachmittag von 2—6 llhr im Zimmer 13 des
Rathauses statt. Die Abgabe  erfolgt an jedermann.

*** Fischoerkauf und Fisch .zubereitungskurse.
Es war seitens der Stadt geplant, in dieser Woche mit dem
Verkauf von Fischen zu beginnen, auch war der Beginn von
FlschzuberettungskursenEnde dieser Woche in Aussicht ge¬
nommen. Durch das Ausbleiben eines Fischdampfers mußte
der Verkauf von Seeftzchen jedoch auf nächste Woche ver¬
schoben werden. Ferner werden erst von nächster Woche
an die Zubereitungskurse abgehalten. Näheres wird noch
bekannt gegeben.

Liebesgaben für „Alleinfte hende ". Frank¬
furt a. M ., 12. Oktbr. Das Stellvertretende General-
ksmmando des 18. Armeekorps  teilt uns folgende
Notiz mit der Bitte um weiteste Verbreitung in der Presse
mit . Die Bestrebungen, Soldaten , die keine Sendungen für
ihre Person aus der Henn ik erhalten, mit Liebesgaben zu
versorgen, treten immer häufiger in die Erscheinung. Es
haben sich daher einige große Organisationen der freiwilligen
Krankenpflege der dankenswerten Äufga^e unterzogen in
chrem Besitz befindliche Adressen dieser „Einsamen" an solche
Personen abzugeben, die sich an dieser Art der Licbestätig-
keit zur unsere Truppen zu beteiligen bereit sind. Ilm aber
möglichst alle dieser „ Alleinstehenden" durch aus der Heimat
kommende Eabenpakeke zu erfreuen, hat die Heeresverwal¬
tung angeordnet, daß die staatlichen Abnahmestellen frei¬
williger Gaben, deren Verzeichnis in allen Poitänitern aus¬
hängt, Liebesgabenpakete, die ihnen für „ Alleinstehende" zu¬
gehen, abzunehmen Haben, sofern sie nicht eine persönliche
Adresse tragen . Diese Pakete werden auf dem vorgeschrie¬
benen Dienstwege den Truppenteilen mit der Weisung zuge¬
führt , sie .nur an solche Soldaten zu verteilen, die sonst nie
oder doch nur äußerst selten Sendungen aus der Heimat er¬
halten. Zu diesem Zweck werden die Pakete vor der Weiter¬
sendung von den Abnahmestellen-durch Aufkleben auffallen¬
der Zettel „Für Alleinstehende" besonders kenntlich gemacht.
Es hleibk dem einzelnen Spender unbenommen, den Paketen
Grüße , Zettel und die Adresse des Absenders beizulegen
wodurch sich in vielen Fällen Beziehungen anbahnen wer¬
den, deren Pflege und Ausgestaltung Sache des Einzelnen
ITt.  Frachtsendunhen , die mit der Bezeichnung „Freiwillige
Gaben an die Abnahmestellen ausgegeben werden, werden
von allen Bahnen frachtstei befördert.

Kurzer Getreide-Wollieuberickit
der Preisberichtsftellc ves Deutschen Lanvwirt-

»chaftsrats vom 5. bis 1l. Oktober 1!M5.
Nachdem der Bundesrat unter dem 2. Oktober der Reicks-

getreidestelle die Befugnis erteilt hat, Brotgetreide zu Fukter-
zwecken verschroten zu lassen, hat der Aufsichtsrat der R . G.
am 4. Oktober beschlossen, aus den der R . G . gehörenden Be¬
standen zunächst bis zu 300 000 Tonnen für Futterzwecke
verschroten zu lassen. Diese Menge soll in erster Linie
sur ore Fütterung von Milchvieh und mastreifen Scbjweinen
verwendet und den Kommunalverbänden zur weiteren Ver-
teilung übermittelt werden. Das Futterschrot soll frack/t-
frei Empfangsstation des Kommunaloerbandes zu 30 Mark
j utrr Doppelzentner ohne Sack abgegeben werden . Es
io l mit Eo,in gefärbt werden, um dadurch Umgehuiiacn zu
erschweren. ^ Die schon seit längerer Zeit in Aussicht stehende
Regelung der Kattofseloersorgung ist nunmehr durch den
B^ndesrat^am 9. Oktober erfolgt. Danach wird eineReichs-
kartoffelstelle mit einer behördlichen Verwaltungsabteiluna
und einer kaufmännisch geleiteten Ecschäfksabteilung nach dem
Vorbilde der Reichsgetreidestelle errichtet. Die Geschäfts-
abteilung ist eine G. m. b. H. Insoweit die zur Ernährung
der Bevölkerung eines Kommunaloerbandes für Herbst und
Winter erforderlichen Kartoffeln nicht anderweitig beschafft
sind oder zu angemessenen Preisen beschafft werden könne»
meldet der Kommunaloerband den Fehlbetrag bei der Reichs-
kartosfelstelle an. Diese deckt den angemeldeten Bedarf zu
bestimmten Grundpreisen, die nach Bezirken festgesetzt sind
und sm: zwischen 55 und 61 Mark für die Tonne oder zwischen

u . 3,05 Mark für den Zentner loko Eisenbähnver-
sandstation bewegen, freihändig . Die Preise gelten für Lie-
ferung ohne Lack und für Barzahlung bei Empfang. Soweit
die freihändige Deckung nach diesen Preisen nicht möqlick ist
werden die angeforderten Mengen auf die Produktiönskreise
zur Lieferung umgelegt. Doch sollen an dieser Umlage nur
dre Betriebe mit mehr als 10 Hektar Kartoffelanbaufläcke
beteiligt sein. Diese Betriebe sind verpflichtet, 10 Prozent
rhrer gesamten Kartoffelernte bis zum 29. Februar 1916
zur Verfügung des Kommunalverbandes zu Hallen. Da eine
solche Anbaufläche nur auf größeren Gütern von etwa 100
Hettar und darüber sich, findet, ist der gesamte bäuerlitze Be-
fttz von der Zwangslieferung ansgeschlofsen. Die Betriebe
mit 100 Heftar landwirtschaftlichbenutzter Fläch- und dar-
uber haben nach der landwirtschaftliehen Betriebszählung vom
12. Zunr 1907 eine Kartoffelanbaufläche von 667 698 Hettar
oder 21 Prozent der gesamten Kartoffelfläche. Würde man
den durchschnittlichen Kartosfelertrag auf dieser Fläche zu
15 Tennen pro Hektar oder zu 75 Zentner pro Morgen
rechnen, ,o würde die Ernte 10 Millionen Tonnen betragen

oemgemäß durch die Bekanntmachung des Bundesrats
1 Million Tonnen Kartosfeln als Notreftroe beschlagnahmt
sein. Hmsichtlich dieser Mengen ist die Enteignungsbefugnis
gegeben Der Enteignungspreis wird unter Berücksicktiqunq
der Gute und Verwertbarkeit der Kartoffeln bestimmt, doch
oari er die obigen Grundpreise nicht übersteigen. Bei Ent¬
eignungen nach dem 31. Dezember 1915 kann neben dem
Enteignungspreis eme Verwahrungsgebühr gewährt werden.
Die Reichskartoffelstelle gibt Bezugsscheine an die Bedarfs-
tommunalverbände aus, auf Grund deren diese ihren Bedarf
aus den festgelegten Kartoffclmengen durch Erwerb decken
o Ed NUN die weitere Preisbildung auf dem
Kartoffelmartt abwarten müssen. Die Kartoffelernte selbst
ist ledenfalls eine so große, daß der Bedarf an Speisekar¬
toffeln durch die emhermische Ernte nicht nur reichlich, sondern
auch zu mäßigen Preisen gedeckt werden könnte

Für prima Mais ist 800- 810 Mark zu notieren. In
Gerste lag em Angebot in rumänischer Futtergerste, in Duis¬
burg disponibel zum Preise von 830 Mark vor Es no¬
tieren: ausländische Kleie 535—540 Mark (mit Sack). Wei-
zenkleie 530—540 M., grobe Weizenkleie in Antwerpen dispo-
nihel 520 M. ab Antwerpen, Eerstenkleie 550—580 M
Reiskleie 330- 340 Mi. K.-Fukter 460 M .. Kokoskuchen
666- 670 M., Rapskuchen 560 M .. Palmkernmehl 640- 650

Erdnußkleie 330- 340 M ., Fischmehl 530—540 M.
Haierkle,e 370—375 M.. Baumwollsaat -Kuch«nmehl (23—24

580 (mit Sack), Reissuttermehl 14—15 °o
610 Mark, Magdeburger, Cichorienbrocken 410 Mark, Magde-

Limburg, 13. Oktober. 1915 BikNialienmarkt. Aepfel per Pfd
4— 10 Mg. Aprikose»perM . y0-0<̂ Pfq.. Birnen per Pfd 4—10

00  Pw -. Bohnen dicke per Pfd
00- 00 Psg. Biuinenkoh! per Stück 15—40 Pfn . Butter ver Pfd
I M Mk.. 2 Eier 88 Psg.'! Endivien ver Stück ^- fo Pfg- Erbsm
per Pzd. 00- 00 Pfg., Kartoffeln per Pfd . 0—0 Pfg . Kartoffeln ver
Ztt , .3 00- 3.30 Mk.. Knoblauch per Pfd . 0.90- 0 00 Mk.. Kohlmbi
oberirdiich per Stuck 4-- 5 Pfg. Kohlrabi unterirdisch per Stück 00—<0
^fg ., Kopfialat Per Stuck 0 —(X) Pfg., Gurken per Stück 00 - 00 Pfa
Emmachgurken IW Stück 0.00- 0.00 Mk. Meerrettia per Stan^
B-s s - pt r « " " » w « SS » » S"

R' meklanden per Pld . 00- 00 Pfg . Mirabellen perPso. Psp., Tomaten per Pfd. 15_ 20
M P? ^ ^ " 'chen per Pfg . 00- 00 Pfg ,' Rosenkohl per

U :- Rettig per Stück 5- 10 Pf .. Rüben gelbe per Pfd
p' r Pfd 00- 00 Pfg .. Rüben rote per£~ 10  Pi ». Rotkraut per Stuck 15—2c> Pfa Weiükrn„e L,

per Pfd. 00- 00''Pfq . Spinat In
^ - Spargel per Pfd 00- 00 Pfg . Sellerie per Stück

p7. Stück 10- 18 Pfg .. Zwiebeln per Pfd

an die englische Regierung.
11. Oktbr. (TU.) Das Kriegs-Wochent-

isi mit der Einleitung einer Aftion in Sa-
' zufrieden. Das Blatt nennt die Entsendung
' ^ vach diesem Kriegsschauplatz, abgesehen von
>fst gefahren , ein äußerst bedenkliches Unternehmen

die Regierung sich die dort zu lösende Aufgabe
* verbundenen Schwierigkeiten vorher aufs forg-
, *°" legt habe.

Berkm. 12. Ottbr . (TU.) Die Krankheit Dcft-
^ ^ ' 'Dofs. Ztg ." privat erfährt , nervöser

Art . Wre Pariser Blatter berichten, hat die Berurteiluna
seines Sohnes m Deutschland wegen Eehorsamsverweiaerunq
ernen niederschmetternden Eindruck  auf den Mi¬
nister gemacht.

LtMd»b«rg (Marthe) 11. Oktbr. In Midmrnnen (Ost-
preußen) wurden beim Pflügen die verstümmelten Leichen
drmer Zrml-Personen gefunden, die Opfer des Ruffen-Ein-fanes geworden waren.

Kopenhagen. 11. Oktbr. (W. T. B . .Nichtamtlick- > Mel¬
dung"des RchanfchM Btztemrs: Ws herichttt:

itelwall er]
Jn.MH«r, I

Oeffe« tlicher Wetterdienst.
Wetteraussicht fär  Donnerstag, den I4i Oktober ISIS

^ >" ch ° «tkig. strichweise
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Bekanntmachung
Am Montag/den II. » « - de- , Mi . . « ° ch. ° . n

13 . Oktober und Donnerstag , den 14. ^ ktober er.
vormittags von 8 —10 Uhr

im städtischen Schlachthof
öffentlicher Verkauf von „Schweinefleisch in Brühe

Dose ( 1 Pfund ) 1,40 Mark
und von „Sülze " Dose (2 Pfund ) 2,40 Mark.

Limburg <L »H° >. d-n « . O,t «b. r 191&

8 (234 & aerte -

verloren . Gegen Belohnung
abzugeben in der Exp . d. Ztg.

Bekanntmachung
Verkauf von Teigwaren (Schnittnudeln und Suppen¬

teig ) in beliebigen Mengen ab 2 Pfund zum Prepe von 47
Pfa . für das Pfund im „ . ,

großen Saale des Rathames
am D - nn -rstag,Lden 14 . O,t „ « achm . 2 - «. Uhr.

Limburg , den 11 . Oktober 19ld.
3 [236 D er Magistrat.

1 ®;f “ lllt
(reinrassig ! für schwere Zieh-

. Hunde geeignet , zu verkaufen
! bei

Gastwirt DiÜmann,
i 5(234 Brückenvorstadt

| grob und fein gespalten,
sowie in Klaftern , offerieren

»z & Ml,
Limburg 3(285

Telefon 31.

Nrbcnhails
zum Alleinbewohnen , 3 Zim¬
mer , Küche und Zubehör , zu
vermieten . 12 [234

Diezerftratze 36.

mit fleinem yaöcn äU

Stadt . Kriegs-Familiensülsorge.
Die bewilligten Wohnungsmieten und Barzuschüffe für den

Monat September 1915 werden am
Donnerstag , den 14. Oktober ds . ^ s .,

von vormittags 8 — 1 Uhr
auf Zimmer 14 , 1 . Stock des Rathauses gezahlt.

Limburg , den 13. Oktober 1915. Stadtkasse:

6 (237 Prpberger.

Jüngerer oder militärfreier

Verkäufer
per sofort gesucht.
Emil Pistor Nachf.

Gietzen,
1(235 Eisenhandlung.

verkaufen oder evt zu
vermieten . Näheres bei
13 (234 Max Kahn,

Waüstraße Nr . l.

Als Liebesgaben fürs Rote Kreuz für den Krieg 1914 . 15
gingen weiter ein:
Mk . 3 .— Ungenannt Limburg

5 _ desgl.
84 — Erlös für verkauftes Fallobst aus Kirberg und

Ohren (durch Pfarrer Haibach Kirberg)
Ungenannt Limburg

desgl.
desgl.
desgl.
desgl.

Gewerberat Meißner hier

1.-
1.-
2.-

10 .-
2 .—

20 .-
2 — Ungenannt -Limburg
2.—
1 .—

desgl.
desgl.

20 .-
10 .-
2 -
1,-
2.-

30 .—

12 .60 Reinertrag eines Konzerts der ; Landsturmkapelle
Limburg gehalten in Kirberg abgel . v . Tr . Muller-
Kirberg
Ungenannt -Dauborn

desgl.
Ungenannt -Limburg

oesgi.
desgl.

Dr . Firmenich ' Dorchheim
10 — Gemeinde Eschhofen _ _

* 15 .40 Rentmeister Loben Erlös für Knp ' er
5 — Bon einem Geistlichen

300 .— Ungenannt Limburg

" io0 .— ' Pfarrer ^ Hecker-Nauheim für die Kreissynode
" 5 ' — * Ungenannt -Limburg

Als Spende für Ost -Preußen gingen weiter ein.
Mk . 10 .— Ungenannt -Limburg.

Den hochherzigen Spendern un Namen des Roten Kreuzes
herzlichen sSnf . Weitere Gaben werden zu i -der Znt gerne

entgegen genommen . Grammel,

4 (237  Kr eissparkaffenrendant.

Freiwillige Fcucmchr Limburg
"Die Angehörigen der ,m Felde stehenden Kameraden werden

SL2TS !ST Ä5SS .Ä
schriftlich anzugebcn . Später eingehende Adressen können beim

-N » °°" Eo \Zo 4 _ _ __ __ __

Rettung ! Achtung!

Frau Geling, Salzgasse3
empfiehlt

jevcn Donnerstag und Freitag

eine große Sendung See¬
fische. darunter Schellfische.
Cadrlja «, Seehecht n. der¬
gleichen, sowie auch heiße

gebackene Fische
j5(287  zu ven billigsten Tagespreisen.

MchCoda.

Schöne , große Keller¬
räume , Stallung und
Lagerräume zu vermieten
durch 16 (234

F . Loos , Wallstr . 14.

Aufruf!

Möbliertes Zimmer so¬
fort zu vermieten.
4 (236 Brückcngasse 4.

gutterfartoficln
zu kaufen gesucht . Auf
Wunsch können dieselben auch
abgeholt werden . 8 (237
^ Angebote mit Preisangabe an
PH . Ferd . Wagner,
“ Dauborn , Laistr. l

Die lange Dauer des Krieges nötigt zu immer weiterer Nus.
dehnung der Liebestätigkeit . Nicht nur während die Kämpfe toben,
sondern auch später , auf lange Zeit hin , müssen noch ungeheuere
Aufwendungen gemacht werden , um die Schäden , die der Krieg
verursacht , zu heilen . Auch zur Pflege und Versorgung
der verwundeten und erkrankten Krieger bedarf das R 0 te
Kreuz  noch großer Mittel . Diesem Zwecke vornehmlich
gilt unsere Sammlung . Jeder , der von einer Auslandsrepe
Geld mitgebracht hat oder sonst in den Besitz solcher Gegen¬
stände gekommen ist , stelle sie uns zur Verfügung . Zu großen
Mengen vereinigt , haben sie bedeutenden Wert . Wer nmlauf-
fähige ausländische Geldstücke (auch Papiergeld ) im Betrage von
wenigstens 25 Mark cinsendet , erhält als Ehrenpreis
die von dem bekannten Tierbildhauer Professor Gaul ent¬
worfene Erinnerungsmünze , die aus Eisen unter Verwendung
von Geschoßmetall hergestellt ist . Vereine , Schulen , Stamm¬
tische und jeder einzelne werden herzlich gebeten , sich der
Sammeltätigkeit zu widmen . Edelmetalle werden auch in un»
gemünzter Form dankend angenommen.

Central -Komitee
des Preußischen Landesvereins vom Roten Kreuz.

Der Vorsitzende : von Pfuel.

Die gesammelten Gegenstände liefere man ein (entweder
persönlich oder durch Boten oder durch die Post ) bei der S am-
m e l st e l l e : Zentral -Kommitee vom Roten Kreuz .^ Abteilung
VI Sammel - und Werbewesen 2 , Berlin  W 35 , Schöne-
ber'ger Ufer 13 I . (Bei Gewährung des Ehrenpreises werden
umlauffähige Münzen zum durchschnittlichen Friedenskurse,
ungemünztes Edelmetall und nicht umlauffähige Gold - und
Silbermünzen zum Metallwert angerechnet .)

Donnerstag frisch vom
Seeplah êintreffevd rA

Mitbürger!

BratstMisdre
Pfund 33 Pfennig

Große Schellfische
Pfund 6V 4

Ia neue holländische

Voll Heringe Stück

Das deutsche Volk hat im Lause der ersten 11 Krieg ; ,
monate weit über

eine Milliarde Mark Gold
zur Reichsbank getragen . D -Wurch sind wir in die Lage
versetzt worden , unsere finanzielle Kriegsrüstung
in einer Weise auszugestalten , daß uns das gesamte feind-

liche Ausland darum beneidet . Erst jetzt wird in Frankreich
der Versuch  gemacht , unser Beispiel nachzuahmen.

Mitbürger!

Voll¬
saftiger Schwcizerkäse

7 * Pfund 40 J

"°'Mdamerkäsefetter
~4 Pfund 38 j

Ia . Servelatwurst
>/4 Pfund 70 4

Halberstädter Dclikateß-

Würstchen mit Kraut
in Dosen enthaltend 2 Paar Würstchen
mit entspechcnder Menge 1 OK JL

Sauerkraut Dose *-• •* ' *

Sehr z. empfehlen f . d . Feldpostversand.

Zwiebeln M. 18 ^
Citronen stw 9 j

Sorgt dafür , daß wir den großen Vorsprung vor dem

Feinde behalten . Tragt jedes Goldstück ohne Ausnahme

zur Reichsbank . Denkt nicht , daß es auf das eine GoldM
nicht ankomme . Wollte jeder Deutsche nur em Zwanzig-

Markstück zurückhalten , so würden fast 17s Milliarden Mark
Gold nicht zur Reichsbank kommen.

Es ist für jeden Mitbürger eine heilige Pflicht,

unter Einsetzung der ganzen Persönlich! ei  t das

Gold zu sammeln und es der Reichsbank zuzuführen . Je

Bürger hat Gelegenheit , durch die Sammeltätigkeit dem
Daterlande einen wertvollen Dienst zu leisten , ohne d°tz

er irgend ein Opfer zu bringen braucht . Jede Post -mM

wechselt das Geld um . Wer es direkt zur Reichsbank,chM

will , dem werden die Versendungskosten ersetzt.

Milliarden Gold find noch im Verkehr.
Es bedarf deshalb noch immer der Anspannung alle!

Kräfte , um den Riesenbetrag zu sammeln.

Mk Milbmgn! Hilft !u tim  mllni
dtfilo; dringt jtto Stick Herda!

Ein vorzügliches Mittel gegen

Krätzeu. juckend. Hantausschiag
Limburg , Frankfurterstr . 3. — Tel . 193.

Im Verlage von Rud . Bechtold & Comp , m
Wiesbaden ist erschienen(zu beziehen durch alle Buch-

und Schrcibmaterialien -Handlungen ) :_ , n -u** t

Wmjilin Mgcmiitt
Armdes Aalendei

die nentfun Telegramme oon derr Krieg»
kchauplStz-n, ausführlich - Berich « «er,»
den Heeren -alsandren Milardeuer nn&i
verlässige Nachrichlen au» dem Au« and.
©w ^Feuilleton der Dosslschcn Zeirung
»Ichn « sich durch zeirgemäfte Betträg«

für das Jahr 1916 . Redigiert von H . Wiltgcn . -
72 S . 40 geh . - Preis 25 Plg.

Inhalt:  Gott znm Gruß ! - Genealogie des
Königlichen Hauses . — Allgemeine Zeitrechnung aus
das Jahr 19 >6 . - Zuversicht , von Dr E . Lpielmann
- Steinheimers Heinrich , eine Erzählung von L.
Wittgen . — Mutter , Skizze von Else L-parwasser.
Marie Sauer , eine naffauischc Dichterin , von Dr . tjteol.
H . Schlosser — Aus heiliger Zeit . — Knegsgedichtc
von Maria Sauer — Eine deutsche Heldentat.
Vermischtes . - Anzeigen.
5 (204 Wicderverkaufer gejucht.

che Lio„ l,che --
Informationen angeueiyen , ... . .-
und HundelsblaN \V ) t an der Sp 'tz' dee
«oken deutschen * uae« . 3 « tungen.
Ulujttieue Beilage ,Z - lt ° ilder brinjt
«öchenclich a mal anchentische ^ u,nähme-
von der Schlachrsronk. Abonnemeal
nehmen alle Hofranftallen enlgege» I«»

2 ,ZO Mark monatlich
DUftel» » C», ***•
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